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das Fundament der Vortragsserie. Ueber
unser Erziehungsziel sprach einleitend
der Vorsitzende des Vereins für christliche
Erziehungswissenschaft, hochw, Universi-
tätsprofessor Dr.Göttler, München
und zum Schlüsse hochw. Landesschul-
inspektor Metzler, Feldkirch, über
Religion und Sittlichkeit. Des letztern
begeisterte Rede klang aus in den Worten:
Wahre, tiefwurzelnde, ausdauernde und
fruchtbringende Sittlichkeit gedeiht nur aus
dem Nährboden des echten Christentums.

Wissenschaftlich tiefgründig, mit vielen
praktischen Beispielen belegt, erörterte der
hochw. Jesuitenpater Fröbes aus
Aachen die Methoden der experi-
mentell-psychologischen Forschung
und deren Bewertung für den Lehrer, in
sehr interessanter Weise die Intelligenz -

Prüfung und daran anknüpfend die Be-
rufspsychologie.

Ueberaus anregend besprach Stadt-
schulrat Weigl aus Amberg die

Schülertypen und gab den Beweis, daß
die Lehrpersonen auch ohne Laboratoriums-
versuche für die Erziehung wertvolle Beob
achtungen machen können.

In meisterhafter Weise führte Landes-
fchulinspektor Battista aus Wien
die psychologische Schülerbeobach-
tung und Schülerbeschreibung vor.

Bei den verschiedenen Vorträgen der
genannten und anderer hervorragender Re-
ferenten, wie Kolar aus Wien, Jung-
wirthaus Amberg, über die „Arbeits-
schule" wurde immer wieder der eine Ge-
danke warm und kräftig betont und mit
Beispielen belegt: Der richtige Arbeitsschul-
begriff verlangt neben der Handarbeit un-
bedingt die geistige Selbsttätigkeit und die
Erziehung zum sittlichen Tun. Interessant

waren die Referate über österreichische Schul-
reform z. B. über die Volksschule als Heimat
schule, Einführung von Kulturkunde statt
Schlachtengeschichte :c.

Den Glanzpunkt des Kurses bildete die

Canisius-Feier. Es waren nun gegen
1000 Jugendbildner versammelt, denen von
hochw. Universitätsprofessor U Gat
terer 8. R im seligen Petrus Canisius
eine Jdealgestalt eines Erziehers und Führers
der Jugend in so herrlichen und eindrucks-
vollen Worten vorgestellt wurde, daß eine
gewaltige Begeisterung für den großen Se-
ligen die Versammlung durchwogte. Auf
hochw. Gatterer folgte Tirols großer
Dichter .Bruder Willram" der feurig,
oft donnernd und zürnend, über t i r oli sche

Jugenderziehung sprach in den Tagen
der allgemeinen Entsittlichung und Gott-
entfremdung und mit gewaltiger Ueber-
zeugungskraft aufforderte, alles aufzubieten
und anzustrengen, um die aufwachsende
Jugend auf den segensvollen Bahnen des
heiligen Glaubens und der christlichen Sitten-
reinheit zu erziehen.

Und dann tönte tiefergreifend das Klage-
lied aus „JudasMakkabäus" von Händel
durch die weiten Räume und schmerzvoll
griffen tief in jede Seele die Worte:

.Du sankst, ach, armes Vaterland,
Tief herab
Vom Thron der Freuden
In des Jammers Grab."
Und bittend heiß und voll Vertrauen

drang dann das Hilfe-Flehen aus demselben
Judas Makkabäus empor zum Himmel und
hoffnungsweckend das erschütternde „Gebet
am Berg Jsel", das man gehört haben
muß; wir schreiben keine Worte dazu.

D. D.

Unentschuldigt.
Etwas für jene, die meinen, Nichtlehrer,

NichtPädagogen hätten kein Interesse für
unsere „Schweizer-Schule" und für das,
was darin steht; etwas für jene, die sich

mit dieser billigen Ausrede über die Wer-
bearbeit hinüberheben möchten.

Ein Bauersmann schreibt mir:
„Verdanke Ihre werten Zeilen vom 25.

dies bestens und teile Ihnen mit, daß ich

l schon mehr als ein Jahr Abonnent der
„Schweizer-Schule" bin. Durchsehe diese

interessant geschriebene Zeitschrist immer mit
Vergnügen, wie ich auch von jeher dem
Schulwesen meine besondere Aufmerksamkeit
schenkte."

So der Mann!
Unentschuldigt sind jene, die meinen...

D. 8t-

Wir verweisen auf Nr. 15 der .Schweizer-Schule". —
!—! Kollegen! Benützet die vorteilhafte Gelegenheit!


	Unentschuldigt

